
DIE DIASPORAGABE 967
DES MARTIN UTRHER-BUNDES

soll der Evangelisch-Lutherischen Kirche IM Parıis (Eglise
vangelique Lutherienne de France Inspection de

Par1s) ZUr Verfügung gestellt werden.

Zwei rojekte bedürfen dabei dringend uNseceIfer Hılfe

LUTHERISCHES
BILDUNGSZENTRUM N

i

Zunächst 1St für die F örderung dieser orhaben eiIn

Betrag VO  ; (} vorgesehen.
Wer diese Hıltsmaßnahmen für die lutherische Diaspora

der Weltstadt Parıs MIT Öördern möchte, 1st gebeten,
eine zweckbestimmte Spende (Kennwort: „ Parıs") Zu

überw_eisen.
Martın uther-Bund, 8520) rtlangen, Fahrstraße 15
ankkont Kreissparkasse rlangen Nr 1230
Postscheckkonto Nürnberg Nr

Der besseren Informierung moöogen folgende Angaben
dienen, die die beiden für die Durchführung der geplan-
ten Oorhaben verantwortlichen Geistlichen 1n der OorIm
VO  e} kurzen Berichten Zg Verfügung gestellt en
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R  NE JAQUES LOV
Parıs braucht eıin Lutherisch es Kulturzentrum

Se1it langer eit rag die Evangelisch-Lutherische Kirche V OLl Frankreich
missionarische Bemühungen in fernsten Landen Einanziell aufıihren Schultern
mMI1t kın wichtiges Ziel 1m eigenen Lande aber 1sSt bisher ohne solche
un!: Förderung geblieben: die Verkündigungsarbeit UNLEr Intellektuellen und
die ringen nötige Ausbildung V OLl Gemeindekräften Jür den aktıyven
birchlichen Dzenst.

HAUPTSTADTI DES GEISTES
Gerade unseIfe < irche 1st gerufen, in Parıs dieser ‚„Hauptstadt des (zel-
stes®*® ihrebesondere Sendung den Intellektuellen erfüllen Studenten
aus der SaNzZCH Welt leben, WECI1I11)2 vieltac. auch 11UX für a.  IC oder och
kürzere Deit. der Se1ine un Cn oft ä vergeblich Kontakt mit
Trägern lutherischer Glaubenshaltung gesucht. Ast alles, W AsS in Parıs VOL

sich geht, geschieht S als gäbe 65 kein Luthertum 1m Bereich dieser Mil-
lionenstadt. Kaum irgendwo bestand bisher eine stärkere Möglichkeit,
interessierfte Menschen mMit dem geistigen rtbe Martin Luthers und dem
Wesen christlicher Lehre kontrontieren.
Andererseits SE 1 daran erinnert, w1e schr die rage ach möglicher Kinheit
der gyroben christlichen Konfessionen derzeit die Menschheit bewegt.
Nıcht selten zeigt sich hier gefühlsmäßige Verlegenheit auf TISCLEH Seite
S1e ware abzubauen, wenn WI1r auf dem Boden des Ökumenischen GesPrächs
HHSCTE eigene TE verdeutlichen und, vielmehr als bisher, ihre Glaubens-

sichtbar machen könnten. Die Plattform dafür soll das angestrebte
Lutherische Kulturzentrum werden!

ARCHIV UN  S BIBLIOTHEK
VO  w) jeher tragende Säulen der Bildungsarbeit. Hier sind WI1r in der

ylücklichen Lage, auf cdie bedeutende Bibliothek des Onsistoriums V OIl

Parıis zurückzugreifen. Unglücklicher Umstände kam S1e in Unord-
Nung un: wurde verschiedene Orte verlegt. Dankenswerterweise hat
Archivbibliothekarin Frl Lily Greiner 2AUS Straßburg bereits die Initiative
Z Neuordnung ergrifien, die se1it 15 Jahren unbrauchbaren Bestände
instandzusetzen. Gedankt sSe1 auch dem Dekan VO  w) München, der u1ls mM1t
einem bedeutenden Ante1l VO  5 erken geholfen hat Finige Archive des
Konsistoriums führen bisher ebenfalls ein Schattendasein, aus dem S1e durch
Schafilung des Kulturzentrums befreit werden können; tıer wurde VO  ;
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Pfarrer Ren:s Blanc bereits wertvolle Vorarbeit geleistet und ein Kollege
VO  w) Professor TE Caquot hat sich erboten, endgültiger Ordnung des
Archivs eine wertvolle Fachkraft tellen

AUF HISTORISCHEM BODEN!
Unser Kulturzentrum wird 1n einem der historischen Billettes-Kirche benach-
barten, der Tu6 des Archives gelegenen groben Gebäude errichtet.
ach schwierigen Verhandlungen mMI1t der taı Paris als Kigentümerin
habe ich günstigen Bedingungen bereits den Pachtvertrag abgeschlos-
e Unweit den Gebäuden des Nationalarchivs gelegen, wird annn
möglich se1n, 7zwischen jener Stätte gelstigen Reichtums und UMNSCIEHN Zen-
tirum beiderseitig bereichernder Zusammenarbeit gelangen. Die grobe
abe des Lutherischen Weltbundes 1st allerdings leider schon durch Ausbau
des gyroßen Saales,. durch Installation un Heizungsarbeiten aufgezehrt.
Gaben für die FEinrichtung des yroßen Raumes könnten u1ls daher 1im Augen-
blick den gröhten Dienst erweisen!

Den Lutheranern VOoO St Denis
EKEine lutherische Gemeinde in Saint-Denis, i1st das nicht eine Heraus-
forderung die Geschichte ? Saint-Denis WAar 1n der Vergangenheit eine
ausgesprochen katholische Ihre majestätische Basılika schützt die
Gräber französischer Könige. Als Jeanne d’Arc verwundet WAal, elt Sie
sich hier auf. Heıinrich schwor 1er seinen evangelischen Glauben ab;
Bossuet hielt hier se1ine Leichenreden. Saint-Denis 1E eine Stadt, deren
Behörde heute kommunistisch 1St Sie steht der Spitze des Arbeitskampfes
1in der Bannmeile VOI1 Parıs.
1835 TLAT plötzlich Schirmherrschaft der Reformierten Kirche 1nNne
protestantische Gemeinde 1n Erscheinung. 1846 entschloß iNnan sich DA
Bau eines Gotteshauses. ufrc Zuzug lutherischer Famıiılien AUusSs dem Elsaß
wurde die Gemeinde der Inneren 1ss1on der lutherischen Kirche v (3  o
Parıs angeschlossen.
Das äalteste ihrer Gebäude, das 1m Dezember 1965 abgerissen wurde, Tammte
AaUS dem 18 Jahrhundert und stand Boulevard Carnet. ach verschiede-
1CN Veränderungen (zu Beginn des Jahrhunderts Schule für 170) Kinder)
beherbergte CS den Gemeindesaal un: die Wohnung des Hauswarts. An
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Stelle dieses alten Hauses und des ofes, der bis ZUTE Kirche reichte, wird
NUu:  a} die HNECHE Kirche mit Gemeindesaal und Jugendräumen Boulevard
gebaut. Die alte Kirche gefährlich un ein geworden soll ach
Einweihung der Kirche abgebrochen werden; ıhrer Stelle ist CIn
(sarten un: ein Gebäude mit Jugendräumen und Wohnungen V O1-

gesehen. [Dieser Bau annn jedoch nicht 1Ns Auge gefaßbt werden, solange
die Kredite fehlen Schließlich befindet sich neben der alten Kıirche och
das Presbyterium, das 1M Augenblick nicht abgerissen werden soll.

ATHEISTISCHES
Die (3emeinde ebt 1n einfachem, der Kirche gegenüber indiferentem
1i1l1eu Die Beziehungen 7wischen der (3emeinde und dem Bürgermeister-
2A1  — sind schwier1g, deswegen aber nıcht schlecht ber 6S 1sSt unmöglich,
VO der SÖffentlichen Verwaltung Hilfe oder Unterstützung bekommen.
Wır wollen indessen für jedes Gespräch often bleiben Gerade 1n einem
atheistischen Milieu ist das evangelische Zeugnis wichtig, zumal unte

jungen Leuten. In vielen FKamıilien arbeiten Vater und Multter außerhalb,
oft weIit VO  z} Hause WCS S1e gehen frühen orgen un KOomMMeEnN schr
späat abends wieder zurück, sind müde un daher geneigt, die Erziehung
ihrer Kinder vernachlässigen oder diese sich Sal selbst überlassen.
Saint-MDenis steht 1m Hinblick auf die Jugendkriminalität in Krankreich mMit

EeErster Stelle Die VO  =) der Verwaltung erstellten Jugendhäuser sind
genügend, und überall 1st schwer, Erwachsene ZUTC Betreuung en
SO tellen sıch viele der Jugendlichen 1n den Bistros e1in: In diesem so7z1a1
schwierigen menschlichen eu hat HSCTOE (Gemeinde eine och schwieri1-
DSCIC Lage. Saint-Denis bleibt das Zentrum, aber viele U11ISCTEGX Glaubens-

en in politischen (GGemeinden die Stadt herum ZEerTSTTeHE
Kın gyrobes Gebiet für eine Gemeinschaft, die sich AUS aum dreihundert
Famıilien sSsammenSsetZtT. S1e alle bringen viele Opfer!
IHRE IH  z
DIie (Gemeinde vereinigt sonntäglich 60 bis S() Personefi, davon die Hälfte
Jugendliche. Der Kindergottesdienst Z 140 Kinder, die VO  — Hel-
fern un dem Pfarrer betreut werden. Die Schule kennt keinen kirch-
lichen Unterfricht, daß die < inder auf Unterweisung durch die Kirche
angewlesen Ss1ind. Um der Schwierigkeiten der Diaspora Herr werden,
kommen abends in den entfernteren Stadtteilen regelmäßig Bibelgrup-
pCn und 1n der o  ung einer Familie IIIie Kirchen-
votrsteher machen abends Besuche, die an CHNSC knüpfen. Hs
wurden Arbeitskommissionen für die Jugend, für die Diakonte, für 1bel-
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studien, für auswärtige Beziehungen (besonders Memmingen), für HESte:
für Finanzen, das Gemeindeblatt un: den Neubau gebildet.
Die Aktivität der Jugend chließt alle Altersgruppen ein. S1e hat Jugend-
HEHE. die uns ferne stehen,b das 1St ein wichtiges Zeugn1s. Die
zukünftigen Räume der Jugend sind unentbehrlich für diese Arbeit Kinige
H SGLIET Jungen gehen 1n die Bidonvilles (Blechhütten), ausländischen
Arbeitern das Lesen lehren Erwachsene der Gemeinde nehmen sich
junger Deliquenten d die be1 Überwachung durch die Gerichte freigelas-
SC  e wurden. Das Zeugni1s 1in der 13al besteht auch 1in Besuchen 1m städt{1-
schen Krankenhaus und be1 ten. VO  a denen viele nicht ZUTr Kirche gehö-
D: In HCS Wohnhäuser kommen TISSGCILE Flugschriften; eine Begrüßungs-
broschüre ermöglıcht den Neuzugezogenen, sich besser 1n die Gemeinde
einzuleben.
Zum Aspekt der lutherischen Gemeinde Saint-Denis gehören ihre Nnan-
iellen Verpflichtungen jährlich Fr für das kirchliche en un:!
25 000 Hr die Neubauschulden zurückzuzahlen). Wır empfangen se1it
Jahren HÜT Gaben treuer Glieder als einzige Hıilfe S1e werden me1ist als
OLLYINCS pfer 1n Briefumschlägen 1n den Sonntagsgottesdienst gebracht.
Kür den Neubau der Kirche sind die Kosten gestiegen, daß inNnan andere
1ttel Anden mußte ein est un ein Wohltätigkeitsverkauf werden jedes
Jahr organıisiert, Postkarten, Schlüsselringe und andere Gegenstände
diesem Zweck verkauft. Um gylücklicher 1St die Gemeinde, auf die WEerTt-
volle 1ilfe zahlreicher Freunde zählen dürtfen Unsere kleine (GGeme1in-
schaft gehört einer Minorıitätskirche, die überall 1n der Parıser Region

zahlreichen Problemen die Stirn bieten muß ber S1E we1ß sich als 1e
der großen lutherischen Famıilıie in der Sanzch Welt, VO  - der S16 auch 1m
et unterstutzt wird. Um leben un: Zeugnis veben, mMussen WI1r
kämpfen. ber 1st nicht die siegreiche Schlacht des Glaubens Die Kraft
des Herrn annn sich in der Schwachheit effüllen, WCIL11) WI1Tr ylauben, daß
se1ine Na uns genugt.

Es o1bt keine andere ÜUrsache, Kıirchen bauen, als daß die Christen
zusammenkommen, beten, Predigt hören un: Sakramente empfangen
können. MARTIN LUTHER
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